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«Ich bringe Bewegung in dieMaschine»

Claudia Bischof (20), 4. Lehrjahr

Ihre Berufswahl ging Claudia Bischof sorg-

fältig an. Siewollte einen technischen und

praktisch anspruchsvollen Beruf lernen und

machte einige Schnupperlehren. «Polyme-

chanikerinwarmirkörperlichzuanstrengend,

und als Elektromonteurin ist man ständig

unterwegs», sagt Claudia. Entschieden hat

sie sich deshalb für den Beruf der Automati-

kerin, des Automatikers.

Was machen diese Berufsleute? Automati-

kerinnen und Automatiker haben einen

abwechslungsreichen Job. Sie planen, pro-

grammieren und bauen elektrische Steue-

rungen, elektrischeMaschinen und auto-

matisierte Anlagen. Sie montieren und ver-

drahten Schaltschränke, nehmen die auto-

matisierten Anlagen in Betrieb, führen

Instandhaltungsarbeiten aus und erstellen

technische Dokumente. Ohne Automati-

kerinnen und Automatiker geht im Alltag

gar nichts, da fast überall Steuerungen,

Antriebe und Energieverteilungen einge-

baut sind: Diese findetman zumBeispiel in

Lichtsignalanlagen, in Transportsystemen,

in Gebäuden und vielemmehr.

Als Frau akzeptiert

Claudia hatte in diesemmännerdominier-

ten Beruf nie Probleme. Bei der Lehrstellen-

suche hingegen schon: Damals ist sie auf

eine Firma gestossen, die keineMädchen

ausbildenwollte. «Sie können das KVbei

unsmachen!», musste sich Claudia anhören.

Bei ihrem jetzigen Lehrbetrieb hatte die

junge Frau dann aber Erfolg und ist heute

im Team voll akzeptiert.

Die 20-Jährige steht vor einem Schalt-

schrank, den sie selbstständig aufgebaut

und verdrahtet hat. EineArbeit, die Claudia

gernemacht. Der fertig verdrahtete Schalt-

schrank solle aber nicht nur korrekt verdrah-

tet sein, sondern die montierten Geräte

müssten auch funktionieren, sagt Claudia.

Deshalb steht das Prüfen einer Anlage

unter Spannung auf dem Lehrplan einer

Automatikerin, eines Automatikers.

Selbstständig und flexibel

Die Lernende arbeitet in einer grossenWerk-

halle. Unterteilt ist dieHalle in «Inseln» mit

jeweils 4 – 6 Arbeitsplätzen. Die Automati-

kerinnen und Automatiker arbeiten zwar

in unmittelbarer Nachbarschaft, dochmeis-

tens ganz selbstständig. Manchmal arbeiten

die Berufsleute aber auch in Teams. Ihre

Aufgaben erledigen sie nach den Anwei-

sungen der verantwortlichen Fachleute,

kleinere Projekte planen und überwachen

sie selbstständig. Claudia schätzt die eigen-

verantwortliche Arbeitsweise sehr.

«In diesem Beruf ist Flexibilität gefragt»,

sagt die junge Frau, die in einigenMonaten

die Lehrabschlussprüfungmacht. Schliess-

lich arbeitet man immer wieder an einem

anderen Arbeitsplatz. Jetzt geht es darum,

das Gelernte immer wieder zu üben.

Während ihrer beruflichen Grundbildung

absolviert Claudia die Berufsmaturitäts-

schule. Schon jetzt ist für die 20-Jährige

klar, dass sie nach ihrer Ausbildung an der

Fachhochschule studierenmöchte.

Für Automatiker und Automatikerinnen

existieren aber auch ohne Berufsmatura

zahlreiche Aufstiegs- undWeiterbildungs-

möglichkeiten.

Andreas Billig (19)
4. Lehrjahr

«Für diesen Beruf braucht es ein gutes Vor-
stellungsvermögen. Wenn du eine
Zeichnung liest, solltest du dir das gut ein-
prägen können, sonst musst du immer wie-
der nachschauen.»



Bauelemente und Apparate prüfen

Bevor elektronische Bauelemente und Apparate in Serie hergestellt werden, unter-

ziehtman sie umfangreichen Tests. Für diese Tests erstellen die Automatiker und

Automatikerinnen einen Arbeitsplan und legen fest, welcheMaterialen, Geräte

und Vorrichtungen für die Arbeit

erforderlich sind. Sie führen die

Messungen an den Bauelementen

durch undwerten die Resultate

am Computer aus.

Speicherprogrammierbare Steuerungen projek-
tieren, programmieren und in Betrieb nehmen

Automatiker und Automatikerinnen programmieren Steuerungen für verschiedene

Systeme und nehmen diese in Betrieb. Dazu prüfen sie die Stromversorgung, kon-

trollieren die eingesetzten Baugruppen und stellen Antriebe und Sensoren gemäss

vorgegebenenWerten ein. Pro-

grammiertwirdmittels Steuerungs-

software am Computer, die an-

schliessend auf die Steuerung der

Maschine geladenwird. Nach er-

folgter Funktionsprüfung des ge-

samten Systemswerden gefundene

Fehler korrigiert und alle ausge-

führtenArbeiten dokumentiert.

Kleinprojekte planen und überwachen

Die Planung und Ausführung von Kleinprojekten steht auch auf demArbeitsplan

der Automatiker und Automatikerinnen. Elektrische und elektropneumatische

Änderungen an Kundenmaschinenwerden in einem ersten Schritt von ihnen ge-

plant. Anschliessend arbeiten sie

bei denAusführungsarbeiten un-

terstützendmit. Das entsprechende

technische Schemawird mit Hilfe

des Computers angepasst, die

Automatiker und Automatike-

rinnen beschaffen das erforder-

licheMaterial sowie die ange-

passte Steuerungssoftware.

Elektrische Steuerungen und Energieverteilungen
bauen und prüfen

Im Steuerungsbau erfahren die Automatiker und Automatikerinnen, wie Schalt-

schränke und Energieverteilungen anhand von Fertigungsunterlagen gebautwer-

den. Auch die dazugehörenden Steuerungenwerden selbst programmiert. Dafür

bestellen dieAutomatiker und

Automatikerinnen alle notwendi-

genKomponenten und das erfor-

derlicheMaterial. Anschliessend

bauen sie aufgrund derWerkstatt-

skizzen den Schrankmechanisch

auf, montierenundverdrahtendie

Schaltgeräte.

Warten und Prüfen von elektrischenMaschinen

Apparate, Maschinen und Anlagenwerden von Automatikern und Automatike-

rinnen gewartet. Sie prüfen dieMaschinen gemässWartungsplan und Unterlagen

und protokollieren allfälligeMängel. Die Automatiker und Automatikerinnen er-

setzen die defekten Teile, beheben

elektrische und elektropneuma-

tische Störungen selbstständig und

führen die mechanische und elek-

trische Schlussprüfung durch.

Maschinen oder Anlagen verdrahten
und in Betrieb nehmen

Elektrobauteile, wie beispielsweise elektrische Antriebe, Sensoren undmechanische

Maschinenkomponentenwerden von den Automatikern und Automatikerinnen

in Handarbeit montiert und verdrahtet. Nach erfolgter Inbetriebsetzung, der Ein-

stellung und einer Prüfung gemäss

vorgegebener Checkliste laden sie

anschliessend die Steuerungssoft-

ware vomComputer auf die Steue-

rung undprüfen in einemnächsten

Schritt die Funktionstüchtigkeit

der gesamten Anlage.

Leitsysteme projektieren, programmieren
und in Betrieb nehmen

Automatiker undAutomatikerinnen unterstützen den Projektleiter beimProjektieren

von Leitsystemen für Anlagen und erstellen nach Rücksprachemit ihren Kunden

Offerten. Vorabwird ein Konzept erstellt und dann die Steuerungssoftware pro-

grammiert. Nach ersten Tests wird

diese anschliessend vor Ort beim

Kunden installiert. Automatiker und

Automatikerinnen richtendasNetz-

werk ein, konfigurieren dieAnlage,

prüfen deren Funktion und ver-

fassen eineDokumentation für den

Kunden.

ElektrischeWicklungen fertigen und prüfen

Wicklungen fertigen und diese fachgerecht in die elektrischenMaschinen ein-

bauen gehört zu den Aufgaben eines Automatikers und einer Automatikerin.

Das erfolgtmittels Spezialmaschinen und -werkzeugen sowie anhand technischer

Daten und Zeichnungen. Nach

dem Einbau erstellen sie die elek-

trischen Anschlüsse, führen unter

Berücksichtigung geltender Nor-

men dieWicklungsprüfung durch

und protokollieren die Arbeit.

Ausbildungssequenzen erstellen
und Anwender instruieren

ErlerntesWissenweiterzugeben und zu vermitteln, gehört zu den Aufgaben eines

Automatikers und einer Automatikerin. Einer Gruppe Lernenderwerden bestimmte

Ausbildungsinhalte aus der Grundbildung vermittelt. Planung, Durchführung und

Auswertung der vorgegebenen

Lernsequenzwerden dabei selbst-

ständig ausgeführt und die not-

wendige Infrastruktur organisiert.

Falls erforderlich, legen sie gemein-

sammit dem Fachvorgesetzten

Fördermassnahmen für

Lernschwächere fest.

Produktionmikrotechnischer
Produkte überwachen

Auch Produkte aus dem Bereich derMikrotechnikwerden von Automatikern und

Automatikerinnen hergestellt. Beipielsweise werden in verschiedenen Schritten

Werkzeuge undHalbleitermit isolierenden Schichten beschichtet und anschliessend

inweiteren Arbeitsschritten Ätz-,

Löt- sowie Versiegelungsarbeiten

durchgeführt. Damit die Qualität

der Produkte sichergestellt ist, wer-

den die einzelnen Arbeitsgänge

prozessbegleitenden Prüfungen

unterzogen.

Störungen inMaschinen oder Anlagen
lokalisieren und beheben

Automatiker und Automatikerinnen gehen direkt zu Ihren Kunden vor Ort und

reparieren dort die defektenMaschinen. Sämtliche für die Aufträge erforderlichen

Dokumente und Ersatzteile organisieren sie selbstständig und planen und termi-

nieren die Reparatur imVoraus. Sie

führen an den Kundenmaschinen

Messungen durch, besprechen die

Fehlerbeschreibungmit dem Be-

diener der Maschine und erstellen

daraufhin die entsprechenden

Fehlerdiagnosen. Die notwendi-

gen Reparaturen führen sie selb-

ständig vor Ort durch.

Bauelemente und Baugruppen konstruieren

Automatiker undAutomatikerinnen konstruierenmechanische und elektrische Bau-

gruppen gemäss technischenOfferten undDokumenten. Die Lernenden erstellen

Arbeitspläne aller Tätigkeiten und besprechen dasweitere Vorgehenmit dem Fach-

vorgesetzten. Sie erarbeiten am

Computer Konstruktionslösungen

fürmechanische Bauteile und Bau-

gruppen und erstellen daraus

3-D-Zusammenstellzeichnungen.

Sie helfenbei derMontage und In-

betriebnahmemit und führen die

Projektdokumente laufend nach.

Schwerpunktausbildung

Übersicht der möglichen Einsatzgebiete der Automatiker und Automatikerinnen



Diplom HF

Höhere Fachschule (HF)
• Techniker/-in HF Maschinenbau
• Techniker/-in HF Elektrotechnik
• Techniker/-in HF Mikrotechnik
• Techniker/-in HF Systemtechnik
• Techniker/-in HF Informatik

Master
Bachelor

Fachhochschule (FH)
• Elektrotechnik
• Systemtechnik/Mechatronik
• Maschinentechnik
• Informatik

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
Automatiker EFZ

Automatikerin EFZ

Diplom
Eidg. Fachausweis

Höhere Fachprüfung (HFP)
• Meister/-in im Schaltanlagenbau
• Industriemeister/-in im Maschinen-

und Apparatebau

Berufsprüfung (BP)
• Automatikfachmann/-fachfrau
• Projektleiter/-in im Schaltanlagenbau
• Werkstattchef/-in im Schaltanlagenbau
• Fertigungsfachmann/-fachfrau

Berufstätigkeit

Universitäre Hochschulen

Berufsmatura
Berufsmaturität BMS-1

(Lehrbegleitend)

Berufsmatura
Berufsmaturität BMS-2

(Berufsbegleitend /Vollzeit)

Passerelle
(Ergänzungsprüfung zur Zulassung an die

universitären Hochschulen)

Informationen zur
beruflichen Grundbildung

Weitere Informationen

SWISSMECHANIC-Dachorganisation

Felsenstrasse 6/Marktstrasse 1

8570 Weinfelden

Tel. 071 626 28 00

Fax071 626 28 09

info@swissmechanic.ch

www.swissmechanic.ch

Lehrstellennachweis und weitere

Informationen zum Berufsbild

www.automatiker.ch

www.berufsberatung.ch

Diese Broschüre ist erhältlich bei

SWISSMECHANIC-Dachorganisation, Weinfelden

info@swissmechanic.ch/www.swissmechanic.ch

Schweizerisches Dienstleistungszentrum

Berufsbildung/Berufs-, Studien- und

Laufbahnberatung SDBB, Dübendorf

vertrieb@sdbb.ch/www.shop.sdbb.ch

Berufsinformationszentren (BIZ)

Persönliche Anforderungen

Interesse an technischen Zusammenhängen

und Elektrotechnik

Abstraktes, logisches Denkvermögen

Handwerkliches Geschick

Räumliches Vorstellungsvermögen

Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer

Exakte und gründliche Arbeitsweise

Gute Leistungen inMathematik und Physik

Zuverlässigkeit

Teamfähigkeit

Schulische Voraussetzungen

Mittleres oder erweitertes Niveau der

Sekundarstufe I

(siehe Berufsprofile Stellwerk-check.ch)

Dauer der Lehre

4 Jahre

Mit gymnasialerMatura kann eine verkürzte

2-jährige Lehre absolviert werden (way-up)

Schnupperlehre

Sie dient dazu, den Beruf in der alltäglichen

Praxis kennen zu lernen. Dabei erhalten die

Schnupperlehrlinge einenwirklichkeitsge-

treuen Einblick ins Arbeitsumfeld und kön-

nen besser beurteilen, ob ihre Vorstellungen

mit dem tatsächlichen Berufsalltag über-

einstimmen.

Praktische Ausbildung

Die praktische Grundausbildung erfolgt in

einem Betrieb derMaschinen-, Elektro-

undMetallindustrie undwird ergänzt durch

überbetriebliche Kurse.

Tätigkeit

Automatiker und Automatikerinnen sind

zuständig für die Funktionstüchtigkeit von

elektrischen Steuerungen, Elektromaschi-

nen und automatisierten Anlagen. Dazu

projektieren und programmieren sie am

Computer die Lösungen. In der Entwick-

lungsphase bearbeiten sie Pflichtenhefte,

technischeOfferten undDokumentationen.

Ebenfalls zu ihren Aufgabengebieten ge-

hören Steuerungen bauen, Schaltschränke

montieren und verdrahten und diese in

bestehendeProduktionsanlagen integrieren.

Während ihrer 4-jährigen Grundbildung

eignen sich die Lernenden folgende prakti-

sche Arbeitstechniken an:

Basisausbildung (1. und 2. Lehrjahr)

Mit manuellenMaschinenwerdenMetall-

undNichtmetallhalbfabrikate gefertigt, mon-

tiert und geprüft. Es gilt, die wesentlichen

Messmethoden derMess- und Steuerungs-

technik kennen zu lernen. Grundlegende

Kenntnisse imMontieren, Verdrahten und

Prüfen von speicherprogrammierbaren oder

elektropneumatischen Steuerungen gehö-

ren ebenfalls ins Ausbildungsprogramm.

Zudemwird der Aufbau von elektronischen

Apparaten und Energieverteilungen erlernt.

Schwerpunktausbildung

(3. und 4. Lehrjahr)

In der Schwerpunktausbildungwerden bis-

her erworbene Fertigkeiten und Kenntnisse

anhand von produktiven Arbeiten vertieft

und gefestigt. DieWahl der Einsatzgebiete

(Handlungskompetenzen) richtet sich nach

denMöglichkeiten des Lehrbetriebs undden

Neigungen und Fähigkeiten des Lernenden.

Die Automatiker und Automatikerinnen

bauen sich dabei mindestens zwei Hand-

lungskompetenzen auf. Die vorhergehen-

de Übersicht informiert über sämtliche

Einsatzgebiete.

Theoretische Ausbildung

Die theoretische Ausbildung an den Berufs-

fachschulen erfolgt anmaximal zwei Tagen

proWoche. UnterrichtetwerdenAllgemein-

bildung, Sport und die Berufskundefächer

Mathematik, Informatik, Physik, Lern- und

Arbeitstechnik, technisches Englisch, Auto-

mation, Elektrotechnik und Elektronik sowie

Werkstoff- und Zeichnungstechnik.

Berufsmaturität

Bei sehr guten schulischen Leistungen kann

während oder nach der beruflichenGrund-

bildung zusätzlich die Berufsmaturitäts-

schule besucht werden. Die dort erlangte

Berufsmaturität berechtigt zum Zugang

an die Fachhochschulen, je nach Studien-

richtung prüfungsfrei oder mit Aufnahme-

verfahren.

Überbetriebliche Kurse

Während der ersten beiden Lehrjahre be-

suchen die Lernenden überbetriebliche

Kurse, inwelchen ihnen die grundlegenden

Fertigkeiten vermittelt werden.

Abschluss

Nach bestandenemQualifikationsverfahren

(Lehrabschlussprüfung): eidgenössisches

Fähigkeitszeugnis als «Automatiker EFZ»

bzw. «Automatikerin EFZ»

Weiterbildungsmöglichkeiten DieMaschinen-, Elektro- undMetallindustrie ist vielseitig und global ausgerichtet. Eine Grundbildung als Automatiker oder Automatikerin

eröffnet viele Einsatzmöglichkeiten im In- und auch imAusland. Das folgende Schema vermittelt einenÜberblick über die zahlreichenWeiter-

bildungsmöglichkeiten und gibt Beispiele vonAbschlüssen auf verschiedenen Stufen.
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Mirco Helfenberger (19)
1. Lehrjahr (way-up programm)

«Nach der Matura entschied ich mich für die
verkürzte zweijährige Automatiker-
ausbildung. Später will ich an die Fachhoch-
schule und Ingenieur werden.»



Automatikmonteur EFZ
Automatikmonteurin EFZ
www.automatikmonteur.ch Ehemalige Berufsbezeichnung: Elektropraktiker/-in

«Der Beruf gefällt mir, weil ich praktisch arbeiten kann»

Daniel Baumgartner (18), 3. Lehrjahr

Daniel hat schonals Schüler viel «gebastelt»,

sei es am Discman oder am Computer. Für

ihn stand bereits früh fest: «Ichwill einen

Beruf, der mit Elektronik zu tun hat.» Nach

der SekAwollte Daniel eigentlich Elektro-

niker lernen und hatte die Zusage für eine

Lehrstelle. Doch diesewurde ihmkurzfristig

abgesagt. Nach einer Schnupperlehre als

Automatiker kam er schliesslich auf den

Beruf des Automatikmonteurs: «Der gefiel

mir besser als Automatiker, weil er prakti-

scher ist.» Daniel schätzt, dass in seinem

Beruf 20 Prozent Kopf- und 80 Prozent

Handarbeit sind. Tatsächlich üben Auto-

matikmonteurinnen undAutomatikmon-

teure einen überwiegend handwerklichen

Beruf aus: Sie bauen elektrische Steue-

rungen und Energieverteilungen, fertigen

elektrischeWicklungen und lokalisieren

und beheben Störungen anMaschinen. In

Zusammenarbeitmit anderen Fachleuten

bearbeiten sie Aufträge oder Projekte, be-

stückenund löten Printplattenund führen

Inbetriebnahmen und Funktionskontrollen

durch. Ausserdemverdrahten undprüfen

die Berufsleute elektrische Geräte undwar-

ten Betriebseinrichtungen. Sie sind nicht

nur in derWerkstatt, sondern auch bei

Kunden anzutreffen – dort montieren sie

Anlagen und überprüfenmit ihrem Fach-

vorgesetzten deren Funktion.

Jeder Schritt wird geprüft

Daniels Arbeitstag dauert von 7 bis 16.15

Uhr. Er ist im dritten Lehrjahr und arbeitet

bereits äusserst selbstständig. Ermuss Ter-

mine einhalten und teilt sich die Zeit selber

ein, die er für eine Arbeit benötigt. Jeder

einzelne Arbeitsschritt, zum Beispiel Auf-

bau oder Verdrahtung einer Anlage, wird

vomWerkstattchef geprüft. Sowohl erwie

auch Daniel unterschreiben das Prüfproto-

koll. «Das ist wichtig für die Garantie»,

sagt Daniel. «Funktioniert die Anlage nicht,

kann der Fehler so zurückverfolgt wer-

den.» Automatikmonteurinnen und Auto-

matikmonteure bauen undmontieren An-

lagen für private Haushalte, Firmen und

öffentlicheDienste. Ob eineVerkehrsampel,

ein Schaltschrank oder ein Stromzähler –

die Resultate ihrer Arbeit begegnen uns

überall im Alltag.

AbsolutesHighlight fürDanielwar die 500

Kilogramm schwere Anlage für ein Zürcher

Luxushotel. «Es dauerte einen ganzen Tag,

die Anlage auf die Baustelle zu transpor-

tieren und zumontieren», erzählt der 18-

Jährige. Ein Gemeinschaftswerk, für das

neben dem angehenden Automatikmon-

teur weitere Fachleute tätig waren – vom

Elektromonteur bis zum Elektroingenieur.

«Teamgeist ist wichtig», weiss Daniel. Er

spricht aus Erfahrung. Neulich hat eine An-

lage nicht funktioniert, «weil jeder etwas

anderes gemacht hat. Es wurde zuwenig

kommuniziert!» Einermüsse der Chef sein,

der dieAufgaben verteile, sagt Daniel, sonst

gehe es einfach nicht.

Viele Weiterbildungsmöglichkeiten

Die Berufsfachschule fällt Daniel leicht. Die

grosse schulische Herausforderung erwartet

ihn jedoch noch: Ermacht zurzeit denVor-

bereitungskurs für die Aufnahme an die

Berufsmaturitätsschule.

Für Automatikmonteurinnen und Auto-

matikmonteure existieren aber auch ohne

Berufsmaturität zahlreiche Aufstiegs- und

Weiterbildungsmöglichkeiten: von den

Berufsprüfungen bis zu den höheren Fach-

schulen.

Lara Minotti (18)
2. Lehrjahr

«Ich habe mich gegen das KV entschieden,
weil ich es langweilig fand, den ganzen Tag
im Büro zu sitzen. Jetzt kann ich aus dem
Nichts eine ganze Steuerung aufbauen. Es
gefällt mir, ein Ergebnis zu sehen.»



ElektrischeWicklungen fertigen

Im Zentrum der Arbeiten von Automatikmonteuren und Automatikmonteurinnen

stehenWicklungen von elektrischenMaschinen. Anhand detaillierter Fertigungs-

unterlagen und mit Hilfe von Spezialmaschinen und -werkzeugen fertigen sie

Standardwicklungen, bauen diese

in die vorbereitetenMaschinen

ein und erstellen Isolationen und

elektrische Anschlüsse. Abschlies-

sendwird eine Prüfung durchge-

führt und die Arbeit protokolliert.

Elektrische Energieverteilungen bauen

Der Aufbau von Energieverteilungen und bei deren Prüfungmitzuhelfen, gehört

ebenfalls zumAufgabengebiet eines Automatikmonteurs oder einer Automatik-

monteurin. Gemäss den Zeichnungender Lieferanten bauen sie sorgfältig die Strom-

schienensysteme, Apparate und

Baugruppenein, befestigen Schutz-

leiter undAbdeckungenund führen

eine Sichtprüfung durch. Bei der

anschliessenden Funktionsprüfung

unterstützen die Lernenden den

jeweiligen Fachvorgesetzten beim

Durchführen vonMessungen.

ElektrischeMaschinen prüfen
und in Betrieb nehmen

Einfachemechanische und elektrische Instandstellungsarbeiten an elektrischen

Maschinen könnenAutomatikmonteure undAutomatikmonteurinnen problem-

los selbstständig ausführen, indem sie die Störungen erst lokalisieren und dann

mit geeignetenWerkzeugen und

Messmitteln beheben. Defekte

Teilewerdendaraufhin ersetzt. Die

Funktion derMaschinewird in

einer Schlusskontrolle überprüft

und der Reparaturverlauf schrift-

lich festgehalten.

Printplatten bestücken und löten

Für die Bestückung von Printplatten beschaffen sichAutomatikmonteure undAuto-

matikmonteurinnen in einemersten Schritt die notwendigen elektronischenKom-

ponenten und richten sich dann den Arbeitsplatz zweckmässig ein. Die erlernten

Fertigungstechniken helfen ihnen

dabei, die Printplatten anhand der

vorgegebenen Unterlagen zu be-

stücken und zu löten. Gearbeitet

wird mit spezifischenWerkzeugen

und Lötkolben, aber auchmit auto-

matischen Bestückungsanlagen.

Elektrische Steuerungen bauen

Wird ein Steuerschrank aufgebaut, helfen Automatikmonteure und Automatik-

monteurinnenmit. Dabei richten sie sich den Arbeitsplatz fachgerecht ein, mon-

tieren Apparate, Klemmen und Verdrahtungskanäle. Mit Hilfe vonMateriallisten

und Schemas verdrahten und prü-

fen sie diemontierten Apparate

und Baugruppen. Anhand vorge-

gebener Checklisten führen sie

Sichtprüfungen durch und helfen

ihren Fachvorgesetzten bei der

anschliessenden Funktionsprüfung.

Störungen anMaschinen und Apparaten
lokalisieren und beheben

Wo immer Störungen an Betriebseinrichtungen, Apparaten undMaschinen vor-

liegen, sind Automatikmonteure und Automatikmonteurinnen gefragt. Sie sind

zuständig für die Überwachung und Kontrolle der Maschinen und Betriebsein-

richtungen. Im Umgangmit ver-

schiedenenMontage- und Kon-

trolltechniken sind sie geübt.

Anhand der vorhandenen Doku-

mente verstehen sie den Aufbau

und dieWirkungsweise der kom-

plettenAnlageunderledigen Prüf-

undEinstellarbeitenmitHilfe von

Checklisten.

Betriebseinrichtungenwarten

Automatikmonteure oder Automatikmonteurinnen erhalten auch die Aufgabe,

MaschinenundAnlagengemäss einemvorgegebenenWartungsplan regelmässig zu

warten. Basierend auf ihren Erfahrungen sind die Lernenden in der Lage, allfällige

Fehler bei elektrischen Steuerun-

gen zu orten, schlagen dannmögli-

che Lösungenvor undentscheiden

zusammenmit dem Fachvorge-

setzten, wieweit dieWartung ge-

hen soll. Lernende kennenWar-

tungsarbeiten aus ihrer Praxis und

führendieWartungsjournale selbst-

ständig nach.

Geräte montieren, verdrahten
und elektrisch prüfen

Baugruppenwerden in denmeisten Fällen von Automatikmonteuren und Auto-

matikmonteurinnenmontiert und verdrahtet. Dabei gehen sie anhand von Ver-

drahtungsunterlagen und Schemas vor. Diese Arbeiten erfordern grundsätzliche

Montage- und Fertigungstechni-

ken. Auch im Bereich der Mess-

technik erweitern die Lernenden

laufend ihrWissen und sind in der

Lage, nach vorgegebenen Prüfab-

laufplänen ihre Arbeit elektrisch

zu prüfen.

Schwerpunktausbildung

Übersicht der möglichen Einsatzgebiete der Automatikmonteure und Automatikmonteurinnen



Diplom HF

Höhere Fachschule (HF)
• Techniker/-in HF Maschinenbau
• Techniker/-in HF Elektrotechnik
• Techniker/-in HF Mikrotechnik
• Techniker/-in HF Systemtechnik
• Techniker/-in HF Informatik

Master
Bachelor

Fachhochschule (FH)
• Elektrotechnik
• Systemtechnik/Mechatronik
• Maschinentechnik
• Informatik

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
Automatikmonteur EFZ

Automatikmonteurin EFZ

Diplom
Eidg. Fachausweis

Höhere Fachprüfung (HFP)
• Meister/-in im Schaltanlagenbau
• Industriemeister/-in im Maschinen-

und Apparatebau

Berufsprüfung (BP)
• Automatikfachmann/-fachfrau
• Projektleiter/-in im Schaltanlagenbau
• Werkstattchef/-in im Schaltanlagenbau
• Fertigungsfachmann/-fachfrau

Berufstätigkeit

Universitäre Hochschulen

Berufsmatura
Berufsmaturität BMS-2

(Berufsbegleitend /Vollzeit)

Zusatzlehre
Übertritt in eine 4-jährige

Grundbildung z.B. Automatiker/in EFZ

Passerelle
(Ergänzungsprüfung zur Zulassung

an die universitären Hochschulen)

Informationen zur
beruflichen Grundbildung

Weitere Informationen

SWISSMECHANIC-Dachorganisation

Felsenstrasse 6/Marktstrasse 1

8570 Weinfelden

Tel. 071 626 28 00

Fax071 626 28 09

info@swissmechanic.ch

www.swissmechanic.ch

Partnerverbände

– SEMA, Schweizerischer Verband der

Elektromaschinenbaufirmen

– VSAS, Verband Schaltanlagen und

Automatik Schweiz

Lehrstellennachweis und weitere

Informationen zum Berufsbild

www.automatikmonteur.ch

www.berufsberatung.ch

Diese Broschüre ist erhältlich bei

SWISSMECHANIC-Dachorganisation, Weinfelden

info@swissmechanic.ch/www.swissmechanic.ch

Schweizerisches Dienstleistungszentrum

Berufsbildung/Berufs-, Studien- und

Laufbahnberatung SDBB, Dübendorf

vertrieb@sdbb.ch/www.shop.sdbb.ch

Berufsinformationszentren (BIZ)

Persönliche Anforderungen

Interesse an technischen Zusammenhängen

Ausgeprägtes handwerkliches Geschick

Gutes Vorstellungsvermögen

Freude an der Elektrotechnik

Exakte und gründliche Arbeitsweise

Zuverlässigkeit

Teamfähigkeit

Schulische Voraussetzungen

Grundlegendes odermittleres Niveau der

Sekundarstufe I

(siehe Berufsprofile Stellwerk-check.ch)

Dauer der Lehre

3 Jahre

Schnupperlehre

Sie dient dazu, den Beruf in der Praxis ken-

nen zu lernen. Dabei erhalten die Schnup-

perlehrlinge einenwirklichkeitsgetreuen

Einblick ins Arbeitsumfeld und könnenbes-

ser beurteilen, ob ihreVorstellungenmit dem

tatsächlichen Berufsalltag übereinstimmen.

Praktische Ausbildung

Die praktische Grundausbildung erfolgt

in einem Betrieb derMaschinen-, Elektro-,

undMetallindustrie undwird ergänzt

durch überbetriebliche Kurse.

Tätigkeit

Automatikmonteure und Automatikmon-

teurinnen beherrschen die nötigenMon-

tage-, Verbindungs- und Verdrahtungstech-

niken, um elektrische Steuerungen und

Energieverteilungen aufzubauen. Bei Funk-

tionskontrollen und der Lokalisation von

Störungen anMaschinen setzen siemoder-

ne Prüf- undMessmittel ein. Auf Spezial-

maschinen fertigen sie elektrische Spulen

undWicklungen, bauen diese inMotoren

ein und führen Probeläufe durch. Hinzu

kommt das Verdrahten und Prüfen von

elektrischen Geräten, dasWarten von Be-

triebseinrichtungen und die Erstellung der

entsprechenden Dokumentationen. Ein-

fache Aufträge oder Projekte führen sie

selbstständig oder unter Anleitung von

spezialisierten Berufsleuten aus.

Während ihrer 3-jährigen Grundbildung

eignen sich die Lernenden folgende prakti-

sche Arbeitstechniken an:

Basisausbildung (1. und 2. Lehrjahr)

Manuelles Bearbeiten vonMetall- und

Nichtmetallhalbfabrikaten auf Ständer-

oder Handbohrmaschinen. Bedienen von

Handwerkzeugen, MaschinenundEinrich-

tungen. Kennenlernen derwesentlichen

Messmethoden an Gleich- undWechsel-

spannung. Erwerb von grundlegenden

Kenntnissen imMontieren, Verdrahtenund

Prüfen von einfachen Steuerungen, elek-

tronischen Apparaten und Energievertei-

lungen.

Schwerpunktausbildung

(1. bis 3. Lehrjahr)

Parallel zur Basisausbildungwerden grund-

legende Fertigkeiten und Kenntnisse im

Einsatzgebiet des Betriebes vertieft und ge-

festigt. DieWahl der Einsatzgebiete (Hand-

lungskompetenzen) richtet sich nach den

Möglichkeiten des Lehrbetriebs und den

Neigungen und Fähigkeiten des Lernenden.

Die Automatikmonteure und Automatik-

monteurinnen bauen sich dabei mindes-

tens eine Handlungskompetenz auf. Die

vorhergehendeÜbersicht informiert über

sämtliche Einsatzgebiete.

Theoretische Ausbildung

Die Lernendenbesuchen aneinemTagpro

Woche die Berufsfachschule. Unterrichtet

werden Allgemeinbildung, Sport und die

Berufskundefächer Mathematik, Physik,

Werkstoff- und Zeichnungstechnik, Nor-

men und Apparate sowie Elektrotechnik.

Berufsmaturität

Bei sehr guten schulischen Leistungen kann

nach der beruflichenGrundbildung zusätz-

lich die Berufsmaturitätsschule besucht

werden. Die dort erlangte Berufsmaturität

berechtigt zum Zugang an die Fachhoch-

schulen, je nach Studienrichtung prüfungs-

frei oder mit Aufnahmeverfahren.

Überbetriebliche Kurse

Während der ersten beiden Lehrjahre be-

suchen die Lernenden überbetriebliche

Kurse, inwelchen ihnen dieGrundlegenden

Fertigkeiten vermittelt werden.

Abschluss

Nach bestandenemQualifikationsverfahren

(Lehrabschlussprüfung): eidgenössisches

Fähigkeitszeugnis als «Automatikmonteur

EFZ» bzw. «Automatikmonteurin EFZ».

Weiterbildungsmöglichkeiten DieMaschinen-, Elektro- undMetallindustrie ist vielseitig und global ausgerichtet. Eine Grundbildung als Automatikmonteur oder

Automatikmonteurin eröffnet viele Einsatzmöglichkeiten im In- und auch im Ausland. Das folgende Schema vermittelt einen Überblick

über die zahlreichenWeiterbildungsmöglichkeiten und gibt Beispiele von Abschlüssen auf verschiedenen Stufen.

Albulen Gashi (18)
1. Lehrjahr

«Für diesen Beruf musst du technisches
Verständnis haben und die schulischen
Leistungen müssen stimmen. An meinem
Beruf gefällt mir, dass ich viel Neues lerne
und es nie langweilig wird.»
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Polymechaniker EFZ
Polymechanikerin EFZ
www.polymechaniker.ch

«Teamarbeit und Verantwortung übernehmenmacht mir Freude»

Peter Baumann (19), 4. Lehrjahr

Peter Baumann arbeitet an einerWalze.

Es ist nicht irgendeineWalze, sondern

eine, die Kakaobohnenmahlt. Jetzt steht

dieMaschine allerdings noch nicht in der

Schokoladenfabrik, sondern in einer riesi-

genWerkhalle undwird gerade zusam-

mengebaut. DieMaschinenbaufirma, für

die Peter arbeitet, produziert nicht nur

Hightech-Maschinen für die Schokoladen-

industrie, sondern auch fürweitere Lebens-

mittelhersteller und für die chemische

Industrie.

Zu denwichtigsten Tätigkeiten von Poly-

mechanikerinnen und Polymechanikern ge-

hört die Fertigung von verschiedenenWerk-

stücken. AusMetallen (Stahl, Aluminium

etc.) undweiterenMaterialien wie Kunst-

oder Verbundstoffen stellen sie Prototypen,

Vorrichtungen fürWerkzeuge oder einzelne

Bauteile, je nach Verwendungszweck auf

Hundertstel- oder Tausendstelmillimeter ge-

nau her. Sie planen die einzelnenArbeits-

schritte, programmieren undbedienen com-

putergesteuerteWerkzeugmaschinen oder

Drehautomaten und überwachen die Pro-

duktion. Bei der Endkontrolle werden die

gefertigten Teile mit mechanischen, elek-

tronischen und optischenMessgeräten ge-

prüft. Damit leisten die Berufsleute eine

sehrwichtige Arbeit. Denn heutewerden

Lebensmittel, Stoffe für Kleider, Automobil-

teile und noch vielesmehr vonMaschinen

produziert oder weiterverarbeitet.

Montieren und in Betrieb nehmen

Einweiteres Einsatzgebiet von Polymechani-

kerinnen und Polymechanikern sindMon-

tage und Inbetriebnahme vonMaschinen

und Anlagen, oft direkt bei der Kundschaft.

Die Berufsleute bauenmechanische, hydr-

aulische und elektrische Teile in Zusammen-

arbeit mit anderen Fachleuten zu einem

funktionierenden Ganzen zusammen. Bei

der Inbetriebnahme führen sie Tests durch,

nehmen Einstellarbeiten vor und führen

dieMitarbeitenden in die Bedienung ein.

Sie übernehmen ausserdemWartungs-

und Reparaturarbeiten.

Gute Chancen

Peter ist im 4. Lehrjahr und schaut opti-

mistisch in die Zukunft: «Der Arbeitsmarkt

sieht gut aus. Auch in anderen Ländern sind

Polymechaniker gesuchte Leute», weiss

der 19-Jährige. NachderAusbildungmöchte

Peter aber nicht gleich ins Ausland verrei-

sen, sondern erstmal bei seiner Lehrfirma

bleiben und ein bis zwei Jahre Berufser-

fahrung sammeln. Er findet dieAusbildung

zum Polymechaniker eine der besten tech-

nischen Grundbildungen, denn sie bietet

vieleWeiterbildungsmöglichkeiten. Der

aufgeweckte jungeMann hat einen Traum:

Er möchte selber einmal Lernende betreu-

en. «Ich zeige und erkläre gerne, das wäre

für mich eine super Herausforderung.»

Teamarbeit wichtig

«Als Polymechaniker arbeitet man oft im

Team», das gefällt dem angehenden Berufs-

mann. An derWalze arbeiten imMoment

Dreierteams. Gerade bei grossenMaschinen

müsse man in Gruppen arbeiten, sagt er.

Einzelgänger mag Peter nicht. «Manmuss

für diesenBeruf ein kommunikativerMensch

sein.» Die Berufsleute arbeiten konzentriert.

Anhand von technischen Zeichnungen brin-

gen sie Teile amWalzwerk an. Polymechani-

kerinnen und Polymechaniker müssen ein

gutes räumliches Vorstellungsvermögen

und technisches Verständnis haben. Jeder

Arbeitsschritt wird durch den Computer

unterstützt. Dort ist auch festgelegt, wie

lange eineArbeit dauern sollte. Sohat Peter

heutemorgen 20 Sicherungshebel für das

Walzwerk hergestellt und dafür rund zwei

Stunden benötigt. Im 4. Lehrjahr sollteman

80 Prozent der Leistung einer gelernten

Person bringen.

Gianni Andriulli (17)
2. Lehrjahr

«Als Polymechaniker musst du sehr genau
arbeiten können und handwerklich
geschickt sein. Den ganzen Tag im Büro zu
hocken, wäre nichts für mich.»



Projekte und Teilprojekte planen,
abwickeln und auswerten

Bei Entwicklungsprojektenmitzuarbeiten und den Projektleiter zu unterstützen,

gehört zu den Aufgaben eines Polymechanikers und einer Polymechanikerin. Die

Lernenden planen undorganisieren Teilprojekte, erarbeiten Lösungsvorschläge und

besprechen diese mit ihrem Vor-

gesetzten. Zudemerstellen sie Pläne

für Projektabläufe undbearbeiten

Angebote und Offerten von Lie-

feranten. Die Projektrealisierung

überwachen sie und besprechen

Optimierungenmit dem Fachvor-

gesetzten.

Décolletageteile fertigen

ImAuftrag, zumBeispiel für die Uhrenindustrie, fertigen Polymechaniker und Poly-

mechanikerinnenmehrere gleiche Drehteile auf einem konventionellen oder com-

putergesteuerten Drehautomaten an. Anhand der Arbeitspapiere definieren sie

zuerst dieWerkzeuge, erstellen

dann das Teileprogramm, organi-

sieren die benötigten Hilfsmittel

sowieMess- und Kontrollmittel.

Während der Produktion prüfen

sie die fertigenWerkstücke und

dokumentieren allfälligeOptimie-

rungsschritte.

Teile fertigen

Für die Fertigung vonWerkstücken imTausendstelbereich arbeiten Polymechaniker

und Polymechanikerinnenmit modernsten computergesteuerten Bearbeitungs-

centern oder auf konventionellenWerkzeugmaschinen. Nach dem Erstellen des

CNC-Programmes und dem Ein-

richtendes Bearbeitungszentrums

fertigen sie das ersteWerkstück

und führen die Erststückkontrolle

gewissenhaft durch. Wenn not-

wendig, bringen sie am CNC-Pro-

grammKorrekturen an, optimie-

ren den Fertigungsprozess und

fertigen die restlichen Teile.

Fertigungsunterlagen für Einzelteile
und Baugruppen erstellen

Sind Fertigungsunterlagen für Einzelteile und Baugruppen zu erstellen, gehört es

zu denAufgaben eines Polymechanikers und einer Polymechanikerin, diese anhand

der vorgegebenen Entwicklungszeichnungen zu erstellen. Dabei sind die Zeich-

nungen fertigungs- und norm-

gerecht auszuführen. In Absprache

mit demverantwortlichen Ingenieur

entstehen so Schritt für Schritt die

definitiven Fertigungsunterlagen

mit Zeichnungen, Stücklisten und

Montageplänen.

Produkte prüfen undMessmittel unterhalten

Wenn Polymechaniker und Polymechanikerinnen bei gefertigten Teilen die End-

kontrolle durchführen, geschieht dies indem sie komplexe Teile mit mechani-

schen, elektronischen, pneumatischen und optischenMessgeräten prüfen und

messen. Dabei bearbeiten sie den

Auftrag gemäss Prüfplan undunter

Berücksichtigung der geforderten

Qualität. Die Prüfergebnisse wer-

den laufend dokumentiert und die

eingesetztenMessmittel gepflegt.

Prototypen, Werkzeuge
und Fertigungsmittel herstellen

Einzelteile und Baugruppen von Prototypenwerden von Polymechanikern und

Polymechanikerinnen erstellt. Sie fertigen aber auchWerkzeuge für die Produktion

vonWerkstücken her. Diese präzisen Arbeiten erfordern oft den Einsatz von ver-

schiedensten, computergesteu-

erten als auch konventionellen

Maschinen. Die Teile werden am

Schluss auf ihre Funktionstüchtig-

keit geprüft und die Ergebnisse im

Prüfprotokoll dokumentiert.

Speicherprogrammierbare Steuerungen
programmieren

Aufgabe eines Polymechanikers und einer Polymechanikerin ist auch das Program-

mieren von Steuerungen für die verschiedensten automatisierten Transport- und

Fertigungssysteme. Dieses erfolgt amComputer über eine speicherprogrammierbare

Steuerung. Dabei wird die Steue-

rung programmiert und die An-

triebe und Sensorenwerden para-

metriert. Nach der Simulation am

Computer wird die Steuerungs-

software auf die Steuerung an der

Maschine geladen. Anschliessend

werdendie Funktionendes gesam-

ten Systems geprüft und optimiert.

Störungen beheben, Instandhaltungsarbeiten
und Revisionen durchführen

Liegen Störungen anMaschinen oder Anlagen vor oder sind geplante Instand-

haltungsarbeiten zu erledigen, führen Polymechaniker und Polymechanikerinnen

diese Arbeiten durch. Anhand der Instandhaltungspläne und den elektrischen,

pneumatischen und hydraulischen

Schemas derMaschine prüfen sie

die einzelnen Funktionen an der

Maschine. Nicht mehr funktions-

tüchtige Bauteile werden repariert

oder durch neue ersetzt.

Unterhalt von Luftfahrzeugen durchführen

Damit an Flugzeugen alles einwandfrei funktioniert, führen Polymechaniker und

PolymechanikerinnenWartungsarbeiten durch. Gemäss denWartungsunterlagen,

den entsprechenden Richtlinien, demArbeits- und Kontrollrapport organisieren sie

sich die erforderlichenWerkzeuge

und zugelassenen Hilfsmittel für

die Instandhaltungsarbeiten. Schritt

für Schritt führen sie diese gemäss

den Auftragsdokumenten durch.

Zusammenmit dem Fachvorge-

setzenwerden die ausgeführten

Arbeiten geprüft und abgenom-

men.

Baugruppen, Maschinen und automatisierte
Systememontieren und in Betrieb nehmen

Einzelne Schritte, wie dieMontage vonmechanischen, pneumatischen, elektrischen

und elektropneumatischen Elementen gehören zu den vielfältigenArbeiten, wenn

Polymechaniker undPolymechanikerinnenBaugruppen, Maschinenoder automati-

sierte Systememontieren. Vorab

planen und organisieren sie den

Montageablauf und die Endab-

nahme. Sie stellen dazu die not-

wendigenMontagewerkzeuge,

Hilfsmittel, Mess- und Prüfmittel

bereit und richten denArbeitsplatz

ein.

Ausbildungssequenzen erstellen
und Anwender instruieren

ErlerntesWissenweiterzugeben und zu vermitteln, gehört zu denAufgaben eines

Polymechanikers und einer Polymechanikerin. Einer Gruppe Lernender werden

bestimmte Ausbildungsinhalte aus der Grundbildung vermittelt. Planung, Durch-

führungundAuswertungder vor-

gegebenen Lernsequenzwerden

dabei selbstständig ausgeführt

und die notwendige Infrastruktur

organisiert. Falls erforderlich, le-

gen sie gemeinsammit demFach-

vorgesetzten Fördermassnahmen

für Lernschwächere fest.

Schwerpunktausbildung

Übersicht der möglichen Einsatzgebiete der Polymechaniker und Polymechanikerinnen

Produktionmikrotechnischer
Produkte überwachen

AuchProdukteausdemBereichderMikrotechnikwerdenvonPolymechanikernund

Polymechanikerinnen hergestellt. Beipielsweisewerden in verschiedenen Schritten

Werkzeuge undHalbleitermit isolierenden Schichten beschichtet und anschliessend

inweiterenArbeitsschrittenÄtz-,

Löt- sowie Versiegelungsarbeiten

durchgeführt. Damit dieQualität

der Produkte sichergestellt ist, wer-

den die einzelnen Arbeitsgänge

prozessbegleitenden Prüfungen

unterzogen.



Informationen zur
beruflichen Grundbildung

Diplom HF

Höhere Fachschule (HF)
• Techniker/-in HF Maschinenbau
• Techniker/-in HF Elektrotechnik
• Techniker/-in HF Mikrotechnik
• Techniker/-in HF Systemtechnik

Master
Bachelor

Fachhochschule (FH)
• Systemtechnik /Mechatronik
• Maschinentechnik
• Elektrotechnik
• Automobiltechnik

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
Polymechaniker EFZ

Polymechanikerin EFZ

Diplom
Eidg. Fachausweis

Höhere Fachprüfung (HFP)
• Industriemeister/-in im Maschinen-

und Apparatebau

Berufsprüfung (BP) 
• Technische/-r Kaufmann/-fachfrau
• Automatikfachmann/-fachfrau
• Luftfahrzeugmechaniker/-in
• Fertigungsfachmann/-fachfrau

Berufstätigkeit

Universitäre Hochschulen

Berufsmatura
Berufsmaturität BMS-1

(Lehrbegleitend)

Berufsmatura
Berufsmaturität BMS-2

(Berufsbegleitend/Vollzeit)

Passerelle
(Ergänzungsprüfung zur Zulassung an die

universitären Hochschulen)

Weitere Informationen

SWISSMECHANIC-Dachorganisation

Felsenstrasse 6/Marktstrasse 1

8570 Weinfelden

Tel. 071 626 28 00

Fax071 626 28 09

info@swissmechanic.ch

www.swissmechanic.ch

Lehrstellennachweis und weitere

Informationen zum Berufsbild

www.polymechaniker.ch

www.berufsberatung.ch

Diese Broschüre ist erhältlich bei

SWISSMECHANIC-Dachorganisation, Weinfelden

info@swissmechanic.ch/www.swissmechanic.ch

Schweizerisches Dienstleistungszentrum

Berufsbildung/Berufs-, Studien- und

Laufbahnberatung SDBB, Dübendorf

vertrieb@sdbb.ch/www.shop.sdbb.ch

Berufsinformationszentren (BIZ)

Persönliche Anforderungen

Interesse an technischen Zusammen-

hängen undMechanik

Abstraktes, logisches Denkvermögen

Handwerkliches Geschick

Räumliches Vorstellungsvermögen

Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer

Exakte und gründliche Arbeitsweise

Gute Leistungen inMathematik und Physik

Zuverlässigkeit

Teamfähigkeit

Schulische Voraussetzungen

Mittleres oder erweitertes Niveau der

Sekundarstufe I

(siehe Berufsprofile Stellwerk-check.ch)

Dauer der Lehre

4 Jahre

Mit gymnasialerMatura kann eine verkürzte

2-jährige Lehre absolviert werden (way-up)

Schnupperlehre

Sie dient dazu, den Beruf in der alltäglichen

Praxis kennen zu lernen. Dabei erhalten

die Schnupperlehrlinge einenwirklichkeits-

getreuen Einblick ins Arbeitsumfeld und

können besser beurteilen, ob ihre Vorstel-

lungenmit dem tatsächlichen Berufsalltag

übereinstimmen.

Praktische Ausbildung

Die praktische Grundausbildung erfolgt in

einemBetrieb derMaschinen-, Elektro- und

Metallindustrie undwird ergänzt durch

überbetriebliche Kurse.

Tätigkeit

Dank den Polymechanikern und Polyme-

chanikerinnen könnenHightechwerkstücke

produziert und Neuentwicklungen umge-

setzt werden. Sie programmieren ihre Ar-

beiten aufmodernen computergesteuerten

Maschinen oder arbeiten auf konventio-

nellen Fräs- und Drehmaschinen. Aufgrund

von Konstruktionszeichnungen bestimmen

sie die Bearbeitungsschritte und program-

mieren komplexeWerkstücke. Mit hochprä-

zisenMess- und Prüfinstrumenten kontrol-

lieren sie die gefertigtenWerkstücke. Sie

montierenGeräte, Anlagen undMaschinen

oder nehmen diese in Betrieb.

Während ihrer 4-jährigenGrundbildung

eignen sich die Lernenden folgende prakti-

sche Arbeitstechniken an:

Basisausbildung (1. und 2. Lehrjahr)

Grundlegende Kenntnisse in dermanuellen

Fertigungstechnik erwerben. Verschiedene

Werkstoffe auf konventionellen Dreh-, Fräs-

und Bohrmaschinen fertigen. Werkstücke

auf computergesteuertenMaschinen her-

stellen. Kennenlernen der wesentlichen

Messmethodenmit verschiedenenMess-

und Prüfmitteln. Grundlegende Fertigkeiten

in der Montagetechnik erlernen.

Schwerpunktausbildung

(3. und 4. Lehrjahr)

In der Schwerpunktausbildungwerden bis-

her erworbene Fertigkeiten und Kenntnisse

anhand von produktiven Arbeiten vertieft

und gefestigt. DieWahl der Einsatzgebiete

(Handlungskompetenzen) richtet sich nach

denMöglichkeitendes Lehrbetriebs undden

Neigungen und Fähigkeiten des Lernenden.

Die Polymechaniker und Polymechanikerin-

nenbauen sich dabeimindestens zweiHand-

lungskompetenzenauf. Die vorhergehende

Übersicht informiert über sämtliche Einsatz-

gebiete.

Theoretische Ausbildung

Die theoretische Ausbildung an den Berufs-

fachschulen erfolgt auf zwei unterschiedli-

chen Niveaustufen anmaximal zwei Tagen

proWoche. UnterrichtetwerdenAllgemein-

bildung, Sport und die Berufskundefächer

Mathematik, Informatik, Physik, Lern- und

Arbeitstechnik, technisches Englisch, Elektro-

und Steuerungstechnik, Werkstoff- und

Fertigungstechnik sowie Zeichnungs- und

Maschinentechnik.

Berufsmaturität

Bei sehr guten schulischen Leistungenkann

während oder nach der beruflichenGrund-

bildung zusätzlich die Berufsmaturitäts-

schule besucht werden. Die dort erlangte

Berufsmaturität berechtigt zum Zugang an

die Fachhochschulen, je nach Studienrich-

tung prüfungsfrei oder mit Aufnahmever-

fahren.

Überbetriebliche Kurse

Während der ersten beiden Lehrjahre be-

suchen die Lernenden überbetriebliche

Kurse, inwelchen ihnen die grundlegenden

Fertigkeiten vermittelt werden.

Abschluss

Nach bestandenemQualifikationsverfahren

(Lehrabschlussprüfung): eidgenössisches

Fähigkeitszeugnis als «Polymechaniker EFZ»

bzw. «Polymechanikerin EFZ»

Weiterbildungsmöglichkeiten DieMaschinen-, Elektro- undMetallindustrie ist vielseitig und global ausgerichtet. Eine Grundbildung als Polymechaniker oder

Polymechanikerin eröffnet viele Einsatzmöglichkeiten im In- und auch im Ausland. Das folgende Schema vermittelt einen Überblick über

die zahlreichenWeiterbildungsmöglichkeiten und gibt Beispiele von Abschlüssen auf verschiedenen Stufen.
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Nicole Tanner (18)
2. Lehrjahr

«Schon in der Schule mochte ich Werk-
unterricht, vor allem Metallwerken.
Als Frau bin ich in diesem Beruf eine
Seltenheit, aber damit habe ich keine
Probleme.»



Produktionsmechaniker EFZ
Produktionsmechanikerin EFZ
www.produktionsmechaniker.ch Ehemalige Berufsbezeichnung: Mechapraktiker/-in

«Ich arbeite gerne praktisch und selbstständig»

Hacer Balkaya (17), 2. Lehrjahr

«InmeinemBeruf stellst du etwas her und

siehst das Ergebnis: Das habe ich gemacht!

Unddubekommst immer ein Feedback über

deine ausgeführten Arbeiten. Das gefällt

mir.» Hacer Balkaya ist im zweiten Lehrjahr

als Produktionsmechanikerin. Sie ist eine

begeisterte Handwerkerin und schon als

Oberstufenschülerin war es für sie sonnen-

klar, dass sie einen handwerklichen Beruf

wählenwürde. Hacer schnupperte zwar

auch in anderen handwerklichen Berufen,

doch ihr jetziger Lehrberuf hatte ihr am

besten gefallen. AmAnfang fand Hacer

ihre Arbeit schwierig, weil man sich in die-

sem Beruf eigentlich keine Fehler leisten

darf: «Wir arbeiten oft mit teurenWerk-

stoffen. Wenn ich die Einstellungen an der

Maschine falsch vornehme, kann es passie-

ren, dass ich ein Ausschussteil produziere.»

Sehr schnell erlangeman aber die nötige

Routineund so fühlt sich die junge Frauheu-

te sicher im Umgangmit denMaschinen.

Allein, aber immer unter Leuten

Produktionsmechaniker und -mechanikerin-

nen bearbeiten vorwiegendMetalle wie

Stahl, Chromstahl oder Aluminiumundbau-

en Bauteile zu Baugruppen undMaschi-

nen zusammen. Sie arbeiten aber auchmit

Kunststoffen. Sie lesen Fertigungsunter-

lagen und technische Zeichnungen, berei-

ten die benötigten Arbeitsmittel vor und

erledigen ihre Aufträgemeistens in Eigen-

verantwortung. Hacer schätzt es, dass sie

zwar selbstständig arbeitet, gleichzeitig

aber viele Kollegen um sich hat. «Man ist

immer zusammen, arbeitet aber getrennt.

So kann ich mich gut konzentrieren und

habemeine Ruhe, aber auch ständig Kon-

takt zu anderen.»

Wichtig: präzise Arbeitsweise

Hacer arbeitet in derWerkstückfertigung.

Sie stellt auf den Hundertstelmillimeter

genau Einzelteile ausMetall oder Kunststoff

auf verschiedenenDreh- und Fräsmaschinen

her. Serien bearbeitet sie mit computerge-

steuertenMaschinen. Weitere Einsatzge-

biete sindMontagen vonmechanischen,

pneumatischen und hydraulischen Bautei-

len anMaschinen, die Prüfung von End-

produkten sowiedieKontrolle undWartung

bereits montierter Maschinen. Für diese

Arbeiten sind Produktionsmechanikerinnen

und Produktionsmechaniker viel im Einsatz.

Richtig handwerklich geht es bei der Ferti-

gung von Schweisskonstruktionen zu und

her: Bei diesem Einsatzgebiet fertigen die

Berufsleute Stahlbaukonstruktionenmit ver-

schiedenen Schweissverfahren. Auchbei der

Wärmebehandlungwirdmit hohen Tempe-

raturen gearbeitet. Dabeiwerden die Eigen-

schaften von verschiedenenWerkstücken

spezifisch verbessert. Weitere Tätigkeiten

sind die Fertigung von Décolletageteilen,

also Präzisionsdrehteilen, und der Einsatz

von computergesteuerten Laser- undWas-

serstrahlanlagen. Bei allen Tätigkeitenmüs-

sen die Berufsleute sehr präzise arbeiten.

«Nicht nur ein Männerberuf»

Hacer ist die einzige Frau im Betrieb und in

der Berufsfachschule, was sie sehr schade

findet. «Das ist fürmich kein Beruf, den nur

Männer ausüben können. Frauen sind oft

handwerklich begabt und lernen dann doch

einen typischen Frauenberuf.» Ihre Familie

habe zwar zuerst Bedenken gehabt, doch

Hacer konnte sie überzeugen, dass dieser

Beruf für siewie geschaffen ist. «Es istmein

Leben, undmein Berufmuss schliesslichmir

gefallen», sagt die selbstbewusste junge

Frau.

Deniem Bosshard (17)
1. Lehrjahr

«Metall fasziniert mich – ein stabiles Material,
aus dem man viel Brauchbares machen
kann, zum Beispiel Autoteile. Ich arbeite viel
lieber mit den Händen, als die Schulbank
zu drücken.»



Werkstücke fertigen

Produktionsmechaniker und Produktionsmechanikerinnen fertigen präzise Einzel-

teile ausMetall oder Kunststoffen auf verschiedenen konventionellen Dreh- und

Fräsmaschinen. Bei serienmässigen Produktionenmit computergesteuertenMaschi-

nen richten sie dieMaschine ein,

überwachendie Fertigungundprü-

fenmit modernenMessmitteln

laufend die gefertigten Teile. Wer-

den Abweichungen festgestellt,

nehmen sie Korrekturen an der

Maschinensteuerung vor.

Baugruppen undMaschinen
montieren und prüfen

Wenn Produktionsmechaniker und Produktionsmechanikerinnen den Auftrag er-

halten, Bauteile oder Baugruppen anMaschinen zumontieren und installieren,

dann planen und organisieren sie zuerst denMontageablauf. Das hilft ihnen, die

Montagewerkzeuge sowieMess-

und Prüfmittel zweckmässig ein-

zusetzen. Bei denMontagearbei-

ten berücksichtigen sie dieQuali-

tätsanforderungen, prüfen und

testen das Endprodukt, um dann

die Optimierungsmöglichkeiten

imAuftragsdokument festzuhalten.

Stahlbaukonstruktionen
mit Schweissverfahren fertigen

Produktionsmechaniker und Produktionsmechanikerinnen sind in der Lage, das für

die entsprechende Schweisskonstruktion geeignete Schweissverfahren auszuwählen

und die Arbeit auszuführen. Dazu richten sie sich den Arbeitsplatz zweckmässig

ein und bereiten die Einzelteile

vor. Während des Schweissvor-

ganges kontrollieren sie aufgrund

der Zeichnungen dieMasse der

Schweissnähte undderen optische

Richtigkeit.

Kontroll-, Wartungs- und
Montagearbeiten durchführen

FürWartungs-, Kontroll- undVerbesserungsarbeiten anMaschinen sind Produktions-

mechaniker und Produktionsmechanikerinnen bestens geeignet. Sie führen Funkti-

onskontrollen durch, zerlegen bei BedarfMaschinen, ersetzenmechanische, pneu-

matische und hydraulische Bauteile

undmontieren dieMaschinen

wieder zusammen. Organisation

derWerkzeuge und Hilfsmittel

gehören ebenso zumAuftragwie

Montage- und Einstellarbeiten.

Décolletageteile fertigen

Präzisionsdrehteile, beispielsweise für die Uhrenindustrie, fertigen Produktionsme-

chaniker und Produktionsmechanikerinnen auf konventionellen und computerge-

steuerten Drehautomaten. Sie organisieren die benötigtenWerkzeuge, Mess- und

Kontrollmittel, prüfen das zu ver-

arbeitendeMaterial und richten

den Drehautomaten ein. Im Ver-

lauf der Produktion prüfen sie die

fertigenDrehteile, nehmen allfäl-

lige Korrekturen an derMaschine

vor und führen die Qualitätskon-

trolle durch.

Werkstückewärmebehandeln

Mit diversen Bauteilen eineWärmebehandlungdurchzuführen, gehört auch zu den

Aufgaben eines Produktionsmechanikers und einer Produktionsmechanikerin. Erst

dadurch erhalten dieWerkstücke ihre spezifischen EigenschaftenwieHärte und

Verschleissfestigkeit. Sie kennen die

entsprechendenWärmebehand-

lungsverfahren undwissen die

geeigneten Anlagen einzusetzen.

Sie sortieren dieWerkstücke nach

Werkstoff und Geometrie, führen

die geplanten Abläufe in der rich-

tigen Reihenfolge aus und über-

wachen dabei denWärmezyklus.

Werkstückemit Laser- und
Wasserstrahlschneidemaschinen fertigen

Sind Einzelteile oder Serien von Teilen zu schneiden, verwenden Produktions-

mechaniker und Produktionsmechanikerinnen dazu computergesteuerte Laser- oder

Wasserstrahlanlagen. Dabei studieren sie zuerst die Auftragsdokumente, planen

das Einrichten derMaschine und

das Fertigen der Teile. Dann stellen

sie die vorgegebenen Schneid-

köpfe, Messwerkzeuge und CNC-

Programme bereit und richten die

Maschine ein, um dann die Teile

zu fertigen. Abschliessend über-

prüfen sie ihre Arbeit mit moder-

nenMess- und Prüfmitteln.

Schneidwerkzeuge fertigen

Werkzeuge, wie zum Beispiel Kreissägeblätter, nachschleifen, gehört zumAufga-

benbereich des Produktionsmechanikers und der Produktionsmechanikerin. Die

Aufträgewerden auf konventionellen oder computergesteuerten Schleifmaschi-

nen bearbeitet. Auf Grund der

Schneidgeometriewerte aus dem

Werkzeugdatenblatt erfolgt das

Programmieren der Schleifma-

schine und die Auswahl der benö-

tigten Schleifscheiben. Die nach-

geschärftenWerkzeugewerden

zum Schluss mit modernenMess-

mitteln geprüft.

Schwerpunktausbildung

Übersicht der möglichen Einsatzgebiete der Produktionsmechaniker und Produktionsmechanikerinnen



Diplom HF

Höhere Fachschule (HF)
• Techniker/-in HF Maschinenbau
• Techniker/-in HF Elektrotechnik
• Techniker/-in HF Mikrotechnik
• Techniker/-in HF Systemtechnik

Master
Bachelor

Fachhochschule (FH)
• Systemtechnik/Mechatronik
• Maschinentechnik
• Elektrotechnik
• Automobiltechnik

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
Produktionsmechaniker EFZ

Produktionsmechanikerin EFZ

Diplom
Eidg. Fachausweis

Höhere Fachprüfung (HFP)
• Industriemeister/-in im Maschinen-

und Apparatebau

Berufsprüfung (BP)
• Technische/-r Kaufmann/-fachfrau
• Automatikfachmann/-fachfrau
• Luftfahrzeugmechaniker/-in
• Fertigungsfachmann/-fachfrau

Berufstätigkeit

Universitäre Hochschulen

Berufsmatura
Berufsmaturität BMS-2

(Berufsbegleitend /Vollzeit)

Zusatzlehre
Übertritt in eine 4-jährige Grund-

bildung z.B. Polymechaniker/-in EFZ

Passerelle
(Ergänzungsprüfung zur Zulassung

an die universitären Hochschulen)

Weitere Informationen

SWISSMECHANIC-Dachorganisation

Felsenstrasse 6/Marktstrasse 1

8570 Weinfelden

Tel. 071 626 28 00

Fax071 626 28 09

info@swissmechanic.ch

www.swissmechanic.ch

Partnerverbände

– AFDT, Association des fabricants de

décolletages et de taillages

– SWISS-PRECISION, Schweizer Verband

der Drehteileindustrie

– SVW, Schweizerischer Verband für die

Wärmebehandlung derWerkstoffe

Mitgliederverbände

– SWLC, Vereinigung SchweizerischerWasser-

und Laserstrahlschneide-Unternehmen

– VSPW, Verband Schweizer Präzisions

Werkzeugschleifer

Lehrstellennachweis und weitere

Informationen zum Berufsbild

www.produktionsmechaniker.ch

www.berufsberatung.ch

Diese Broschüre ist erhältlich bei

SWISSMECHANIC-Dachorganisation, Weinfelden

info@swissmechanic.ch/www.swissmechanic.ch

Schweizerisches Dienstleistungszentrum

Berufsbildung/Berufs-, Studien- und

Laufbahnberatung SDBB, Dübendorf

vertrieb@sdbb.ch/www.shop.sdbb.ch

Berufsinformationszentren (BIZ)

Persönliche Anforderungen

Interesse an technischen Zusammenhängen

Ausgeprägtes handwerkliches Geschick

Gutes Vorstellungsvermögen

Freude an Hand- undMaschinenarbeit

Exakte und gründliche Arbeitsweise

Zuverlässigkeit

Teamfähigkeit

Schulische Voraussetzungen

Grundlegendes odermittleres Niveau der

Sekundarstufe I

(siehe Berufsprofile Stellwerk-check.ch)

Dauer der Lehre

3 Jahre

Schnupperlehre

Sie dient dazu, den Beruf in der Praxis ken-

nen zu lernen. Dabei erhalten die Schnup-

perlehrlinge einenwirklichkeitsgetreuen Ein-

blick ins Arbeitsumfeld und können besser

beurteilen, ob ihre Vorstellungenmit dem

tatsächlichen Berufsalltag übereinstimmen.

Praktische Ausbildung

Die praktische Grundausbildung erfolgt in

einemBetrieb derMaschinen-, Elektro- und

Metallindustrie undwird ergänzt durch

überbetriebliche Kurse.

Tätigkeit

Produktionsmechaniker und Produktions-

mechanikerinnen beherrschenMetallbear-

beitungstechnikenwie Bohren, Drehen,

Fräsen und fertigen damit Hightechwerk-

stücke. Werden Teile serienmässig auf com-

putergesteuertenMaschinen hergestellt,

überwachen sie den Produktionsvorgang,

greifenwennnötig ein undprüfenmitmo-

dernenMessinstrumenten die gefertigten

Teile. Die Arbeitsmittel für ihre Aufträge

können sie selbstständig vorbereiten und

bedienen, um damit ihre Aufträge exakt

und in der gewünschten Qualität zu erledi-

gen. Weiter bauen sie Geräte, Apparate

oderMaschinen zusammen. In Zusammen-

arbeit mit anderen Berufsleutenwerden

sie bei Aufträgen oder Projekten für Inbe-

triebnahmen und Instandhaltungsarbeiten

eingesetzt.

Je nach Einsatzgebiet kommen neue Tech-

nologienwie das Laserstrahl- oderWasser-

strahlschneiden, Wärmebehandlungen und

computergesteuertesWerkzeugschärfen

zum Einsatz.

Während ihrer 3-jährigenGrundbildung

eignen sich die Lernenden folgende prakti-

sche Arbeitstechniken an:

Basisausbildung (1. und 2. Lehrjahr)

Grundlegende Fertigkeiten und Kenntnisse

in dermanuellen Fertigungstechnik erwer-

ben. Metalle- und Nichtmetallhalbfabrikate

mit denwichtigsten Fertigungs- und Füge-

verfahrenwie Bohren, Schweissen, Löten,

Schrauben und Kleben bearbeiten. Werk-

stückemit verschiedenen Prüf- undMess-

werkzeugen prüfen und die Prüfergebnisse

dokumentieren. Werkstückemit konventio-

nellen Dreh- oder Fräsmaschinen fertigen.

Schwerpunktausbildung

(1. bis 3. Lehrjahr)

Parallel zur Basisausbildungwerden grund-

legende Fertigkeiten und Kenntnisse im

Einsatzgebiet des Betriebes vertieft und ge-

festigt. DieWahl der Einsatzgebiete (Hand-

lungskompetenzen) richtet sich nach den

Möglichkeiten des Lehrbetriebs und den

Neigungen und Fähigkeiten des Lernenden.

Die Produktionsmechaniker und Produkti-

onsmechanikerinnen bauen sich dabei

mindestens eineHandlungskompetenz auf.

Die vorhergehende Übersicht informiert

über sämtliche Einsatzgebiete.

Theoretische Ausbildung

Die Lernenden besuchen an einem Tag pro

Woche die Berufsfachschule. Unterrichtet

werden Allgemeinbildung, Sport und die

Berufskundefächer Mathematik, Physik,

Werkstofftechnik, Zeichnungstechnik, Ver-

bindungs-, Fertigungs- undMaschinen-

technik.

Berufsmaturität

Bei sehr guten schulischen Leistungen kann

nach der beruflichenGrundbildung zusätz-

lich die Berufsmaturitätsschule besucht

werden. Die dort erlangte Berufsmaturität

berechtigt zum Zugang an die Fachhoch-

schulen, je nach Studienrichtung prüfungs-

frei oder mit Aufnahmeverfahren.

Überbetriebliche Kurse

Während der ersten beiden Lehrjahre be-

suchen die Lernenden überbetriebliche

Kurse, inwelchen ihnen dieGrundlegenden

Fertigkeiten vermittelt werden.

Abschluss

Nach bestandenemQualifikationsverfahren

(Lehrabschlussprüfung): eidgenössisches

Fähigkeitszeugnis als «Produktionsmech-

aniker EFZ» bzw. «Produktionsmechani-

kerin EFZ»

Weiterbildungsmöglichkeiten DieMaschinen-, Elektro- undMetallindustrie ist vielseitig und global ausgerichtet. Eine Grundbildung als Produktionsmechaniker oder

Produktionsmechanikerin eröffnet viele Einsatzmöglichkeiten im In- und auch im Ausland. Das folgende Schema vermittelt einen Über-

blick über die zahlreichenWeiterbildungsmöglichkeiten und gibt Beispiele von Abschlüssen auf verschiedenen Stufen.

Informationen zur
beruflichen Grundbildung
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Patrick Weber (18)
2. Lehrjahr

«Schon in der Schule war ich stark in der
Metallbearbeitung. Ich will später die Grund-
bildung zum Automobilmechatroniker
Nutzfahrzeuge machen.»


